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¥ Kreis Gütersloh. „Men-
schen, die sich ehrenamtlich en-
gagieren, haben mich stets tief
beeindruckt. In der AWO habe
ich viele kennengelernt, sogar
einige, die vor und während
des 2. Weltkrieges im Wider-
stand gearbeitet haben. Vor ih-
nen ziehe ich meinen Hut“, be-
kennt Ulrike Boden, Landrats-
kandidatin der SPD im Kreis
Gütersloh.

Die AWO (Arbeiterwohl-
fahrt) ist ihr Leben. Eigentlich
wollte sie 1986, als sie bei der
AWO einstieg, nur in der Krebs-
beratungsstelle arbeiten. „Das
sah ich als meine Aufgabe an.
Der Landschaftsverband meinte
aber, dass ich dafür überqualifi-
ziert sei. Also ging ich 1987 nach
Lemgo und leitete das dortige
Frauenhaus.“

Dann meldete sich der Be-
zirksverband der AWO bei ihr
und bot ihr den Geschäftsführer-
posten beim AWO-Kreisver-
band in Gütersloh an. Ulrike Bo-
den willigte ein und war 1991
Chefin von 15 Mitarbeitern.
Heute hat die AWO im Kreis Gü-
tersloh 450 Mitarbeiter. Hinzu
kommen die 75 Beschäftigten
des Pflegedienstes „Gepflegt le-
ben“, den AWO und Daheim ge-
meinsam betreiben. „Ich habe
Aufbauarbeit geleistet und
konnte dabei sehr kreativ vorge-
hen“, freut sich die SPD-Land-
ratskandidatin.

Forderungen, sich doch auch
politisch zu engagieren, begeg-
nete Ulrike Boden zunächst mit
der Bemerkung: „Keine Zeit.“ Ir-
gendwann stellte sie dann aber
fest, dass sie doch noch freie Ka-
pazitäten hat. Außerdem hoffte
sie darauf, einige Probleme, die
die AWO allein nicht angehen
konnte, gemeinsam mit der Poli-
tik zu lösen. Boden trat in die

SPD ein, arbeitete im Kreis im
Ausschuss für Arbeit und Sozia-
les mit und gehört seit 2004 dem
Kreistag an.

Trotz des enormen politi-
schen und arbeitsmäßigen Enga-
gements, das ihr wenig Frei-
raum lässt, geht sie in ihrer Frei-
zeit nicht nur einem, sondern
gleich einem halben Dutzend
Hobbys nach. „Meine Oma war

50 Jahre Mitglied im Verler
Schrebergartenverein. Das hat
mich natürlich geprägt. Ich liebe
Blumen über alles, vor allem Ro-
sen und Lilien. Außerdem mag
ich Buchsbäume. Gartenarbeit
ist für mich keine Pflicht, son-
dern Erholung.“

Die SPD-Landratskandidatin
liest aber auch sehr gerne, vor al-
lem Kriminalromane, oder geht

mit ihrem Mann Hans-Werner,
mit dem sie seit 1985 glücklich
verheiratet ist, ins Kino. Mit ihm
zusammen setzt sie sich auch
gern aufs Fahrrad, um die nä-
here Umgebung zu erkunden:
„Wir fahren schon mal nach
Friedrichsdorf, Rietberg oder
Schloß Holte.“

Bei gutem Wetter kann man
Ulrike Boden auch am Verler

See beim Walken treffen. An-
sonsten hat sie in einem Keller-
raum in ihrem Haus in Verl ein
Rudergerät und einen Cross-
Trainer stehen. Beide nutzt sie
gern und regelmäßig. „Sport
spielt heute eine große Rolle in
meinem Leben“, bekennt sie.

Früher habe sie mit ihrem
Mann zusammen auch schon
mal alte Möbel restauriert. Zu-
dem verbindet die beiden eine
große Vorliebe für die Nordsee.
Boden: „Wirsind beide Nordsee-
Fans und fahren sooft es geht auf
die Inseln Sylt oder Föhr.“

Die Familie ist ihr ebenfalls
sehr wichtig: „Meine Oma Char-
lotte Radzom hat mit in unse-
rem Haus gewohnt. Sie hatte ei-
nen prägenden Einfluss auf
mich. Im Alter war sie sehr
krank. Ich habe die Sterbebeglei-
tung übernommen.“

Aufgewachsen ist die mit zwei
Geschwistern. Ihre ältere
Schwester Beate lebt in Mün-
chen und arbeitet dort bei einer
französischen Bank. „Mein Bru-
der Arno ist Künstler.“ Der Ma-
ler und Bildhauer lebt in Kassel.
Werke von ihm, aber auch von
vielen anderen Künstlern – auch
aus der Region – finden sich
überall in den Zimmern ihres
Hauses in Verl.

Ein politisches Vorbild hat sie
natürlich auch. Es ist kein gerin-
gerer als der ehemalige Regie-
rende Berliner Bürgermeister
undAltkanzler Willy Brandt. Bo-
den: „Er hat mich sehr beein-
druckt.“

¥ Kreis Gütersloh (rb). Baukul-
tur ist mehr als Baukunst. Um
eine umfassendere Betrach-
tungsweise geht es der jungen
Bundesstiftung Baukultur in
Potsdam. Deren wissenschaftli-
cher Mitarbeiter Carl Zillich er-
öffnete mit einem Vortrag den
„Sommer der Baukultur“. Zu-
gleich begann im Kreishaus eine
Ausstellung beispielhafter Bau-
projekte aus dem Kreisgebiet.
Bis zum 13. September schlie-
ßen sich weitere Veranstaltun-
gen in den Kommunen an.

Landrat Sven-Georg Aden-
auer begrüßte an die 100 Besu-
cher „im schönsten Kreishaus
von Nordrhein-Westfalen“ und
lieferte dem Referenten mit die-
ser Formulierung eine Vorlage,
sein Thema zu erläutern. Denn
gewiss sei das Verwaltungsge-
bäude „baukünstlerisch in der
ersten Liga“ einzuordnen,
meinte Zillich. Doch Baukultur
sei eben „viel mehr“, schließe
auch die Prozesse ein, die der
Bauqualität zugrunde liegen.

Dazu gehört es nach Zillich
auch, „Interesse und Kompe-
tenz“ zusammenzubringen und
die Öffentlichkeit zu beteiligen.
So sei etwa bei dem Vorhaben,
das Berliner Stadtschloss zu re-
konstruieren, ein großer Teil
der Bevölkerung nicht eingebun-
den gewesen. Auch die Güterslo-
her Theaterdebatte, aus der Dis-
tanz und anhand von im Inter-
net zugänglichen Infos nachvoll-
zogen, führte der Architekt als
Beispiel für die Erörterung der
Frage an: Wie viel Dialog, wie
viel Transparenz wurde herge-
stellt? Wahrscheinlich könne
man nach Fertigstellung auf ein
stolzes Gebäude blicken, aber
auch auf einen Prozess, aus dem
man viel lernen könne.

Aus dem Verkehrsbereich
nannte Zillich positiv gelaufene
Verfahren: In Saarbrücken, wo
Stadt und Fluss durch eine Auto-
bahn getrennt würden, habe
man die Bevölkerung ins Boot
geholt und werde dank gelunge-
ner „Prozesskultur“ das Saar-

ufer für die städtische Nutzung
zurück gewinnen. In Ulm sei so
eineBundesstraße aus der Innen-
stadt verlegt worden.

Den Aspekt Denkmalschutz
verdeutlichte Zillich an dem ge-
planten Abriss der Bonner Beet-
hovenhallezugunsten eines Neu-
baus, der (am Wettbewerb ge-

messen) architektonisch nicht
bedeutender zu werden verspre-
che als der bestehende Bau. Das
Projekt sei eher ein „Medien-
coup“ und „keine politisch-dia-
logische Veranstaltung“. Nach-
haltigkeit und soziale Gesichts-
punkte rechnete der Referent
ebenso zur Baukultur.

Ein besonderes Anliegen der
Stiftung ist es laut Zillich, Gestal-
tungsbeiräte zu gründen anzure-
gen, wie etwa Gütersloh schon
seit Jahren einen habe, am bes-
ten unter dem Namen „Beirat
für Baukultur“. So könne öffent-
liche Teilnahme organisiert wer-
den.

Herzebrock-Clarholz’Bürger-
meister Jürgen Lohmann fragte,
ab welcher Einwohnerzahl ein
solcher Rat zu empfehlen sei. Zil-
lich mochte keine Zahl nennen,
hielt es aber für denkbar, dass
sich drei kleinere Gemeinden ei-
nen Rat teilten. Rheda-Wieden-
brücks Technischer Beigeordne-
ter Gerhard Serges berichtete, es
sei gar nicht so einfach gewesen,
das dortige Gremium ausgewo-
gen zu besetzen. Der Beirat habe
bisher nur nichtöffentlich ge-
tagt. Zillichs Anregung, die Räte
mögen dies auch öffentlich tun,
wolle man bedenken.

Deutlich wurde in der Diskus-
sion, dass es kein Übergewicht
von Architekten geben solle,
dass bei Entscheidungen gleich-
wohl Fachleute das letzte Wort
haben müssten. Grundsätzlich
sei es wichtig, so Zillich, bei Bau-
projekten den Dialog zu begin-
nen, bevor Bilder des Vorhabens
in der Welt seien. Dann denke
das Publikum, es könne nur
noch ja oder nein sagen.

¥ Ulrike Boden kam 1960 in
Verl zur Welt. Ihr Vater Man-
fred ist ein Ur-Verler, die Fami-
lie ihrer Mutter Ruth stammt
aus Lauenburg. Ulrike Boden
besuchtedie Dietrich-Bonhoef-
fer-Schule und ging dann auf
die Realschule in Verl. Nach
drei Jahren wechselte sie auf
das Evangelisch-Stiftische

Gymnasium in Gütersloh, wo
sie 1980 das Abitur ablegte. An-
schließend studierte sie an der
Universität in Bielefeld Pädago-
gik. Ihre Diplomarbeit befasste
sich mit dem Thema „Krebs-
kranke Kinder“. Nach Ab-
schluss ihres Studiums arbei-
tete sie in der Krebsberatungs-
stelle der AWO. (-nd)

„IchliebeBlumenüberalles“
Ulrike Boden, Landratskandidatin der Sozialdemokraten

¥ Als Themen hat sich die
Bundesstiftung Baukultur zu-
nächst „Bildungsorte“, „Frei-
raum“ und „Verkehr“ ge-
stellt. 2010 sollen „Wohnen“
und „Arbeitsstätten“ folgen.
Weiteres unter www.bundes-
stiftung-baukultur sowie
www.bau-traum.de. Infor-
mationen zum „Sommer der
Baukultur“ im Kreis Güters-
loh unter www.sommer-der-
baukultur-gt.com. Die Schau
im Kreishausfoyer wird zwi-
schenzeitlich variiert.  (rb)

»Walken rund um
den Verler See«

¥ Herzebrock-Clarholz. Der
Angelsportverein Herzebrock
führt ab Montag, 7. September,
einen Lehrgang zur Erlangung
der Fischereiprüfung durch.
Der Lehrgang findet jeweils
montags und mittwochs zwi-
schen 19.30 und 21.30 Uhr im
Vereinsheim an der Kuhstraße
zwischen Clarholz und Harse-
winkel (Nähe Ikarusplatz) statt.
Die Lehrgangsdauer ist mit zirka
15 Doppelstunden angesetzt,
womit eine sehr geringe Durch-
fallquote erreicht werden
könne, so der Verein. Die Lehr-
gangsteilnehmer sollten das 13.
Lebensjahr vollendet haben. An-
meldungen werden unter Tel.
(01 78) 7 01 19 75 oder
(0 52 47) 40 96 24 von Josef Ol-
schewski und Carmelo Sampieri
entgegen genommen.

¥ Herzebrock-Clarholz. In Jo-
sefsschule und St. Michael-
schule in Herzebrock-Clarholz
findet heute Vormittag ab 8 Uhr
die Radfahrprüfung im öffentli-
chen Verkehrsraum statt. Auto-
und Motorradfahrer auf den
Straßen nahe der Schule werden
von der Polizei gebeten, beson-
ders rücksichtsvoll zu fahren,
um den Kindern mit ihren Rä-
dern eine sichere und unfallfreie
Fahrt über die Prüfstrecke zu er-
möglichen. Die Schüler tragen
auffällige Startnummern.

Infos imNetz

ZurPerson

Herzebrock-Clarholz

Hallenbad, 6.00 - 8.00Famili-
enbad (Rutsche geschlossen),
13.15 - 20.00 Familienbad
(Rutsche geöffnet), Am Hal-
lenbad 6, Herzebrock.
Kunstverein Gruppe 13: Tat-
ort, 15.00 - 18.00, Themen-
ausstellung, Haus Samson,
An der dicken Linde 3.
Wochenmarkt, 7.30, Wo-
chenmarkt Herzebrock,
Paul-Craemer-Platz.
Renten- und Pflegebera-
tung, Tel. (0 52 45) 44 41 19,
Rathaus, Am Rathaus 1.

¥ Kreis Gütersloh. Die SPD-
Kreistagsfraktion bietet am heu-
tigen Mittwoch, 26. August, von
16 bis 17.30 Uhr eine Bürger-
sprechstunde an. In den Frakti-
onsräumen im Kreishaus des
Kreises Gütersloh, Herzebro-
cker Straße 140 in Gütersloh,
stellt sich das Kreistagsmitglied
und Mitglied im Ausschuss Ar-
beit und Soziales, Bärbel Hei-
neke-Schlubach, den Bürgern
alsAnsprechpartnerin zur Verfü-
gung. In dieser Zeit ist sie auch
unter Tel. (0 52 41) 85 10 26 zu
erreichen.

Sprechstundeder
SPDim Kreistag

¥ Herzebrock-Clarholz (NW).
Die Schützenbruderschaft St.
Hubertus Clarholz-Heerde lädt
zum Schützenfest ein, das von
Freitag bis Montag, 28. bis 31.
August, gefeiert wird. Beginn ist
am Freitag um 19 Uhr mit Or-
densverleihungen und Beförde-
rungen, um 20.30 Uhr folgt die
Jugend-Disco mit der Mega Mal-
lorca Party.

Das Programm am Samstag
beginnt um 14.30 Uhr mit dem
Schießen der Jungschützen um
die Prinzenwürde. Die älteren
Schützen legen ab 16.40 Uhr auf
den Adler an. Nachdem gegen
19 Uhr das Jungschützenprin-
zenpaar gekrönt wurde, folgt als
Höhepunkt des Tages ab 20 Uhr
der Festball, musikalisch ge-
prägt von den Gruppen Ramba-
Samba und Fame. Es spielt die
Tanz-Band Blind Date.

Am Sonntag treten die Schüt-

zen um 8.45 Uhr an der Gast-
stätte Schlüter an und marschie-
ren zur Kranzniederlegung am
Ehrenmal. Um 9.30 Uhr folgen
Schützenhochamtund Platzkon-
zert, Festzug und musikalischer
Frühschoppen mit Jubilareh-
rung. Um 14.30 Uhr treten die
Schützen auf dem Festplatz zur
Begrüßung des Königspaares
und der Königsparade an. Kin-
derschützenfest, Spielmobil,
Hüpfburg und Platzkonzert zu
Kaffee und Kuchen sollen für ei-
nen angenehmen Nachmittag
sorgen.

Um 17.30 Uhr folgt die Krö-
nung des neuen Königspaares.
Den Abschluss des Sonntags bil-
det ab 20 Uhr der Festball mit
den Gastvereinen. Für die Mu-
sik sorgt die Band „6th Avenue“.
sorgt für die Musik. Das Fest en-
det am Montag mit dem Früh-
schoppen ab 11 Uhr.

„BaukulturistauchdieBeteiligungderÖffentlichkeit“
Ausstellung beispielhafter Bauprojekte aus dem Kreis Gütersloh im Kreishaus

Mittendrin: Ulrike Boden im Blumenbeet vor ihrem Haus bei einer ihrer Lieblingsbeschäftigungen, der Gartenarbeit. FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE

Heute im Programm

4.00 Hallo Wach – Extra früh
6.00 Hallo Wach

6.30, 7.30, 8.30, 9.30
Lokalreport
Tipps und Termine
für den besten Kreis der
Welt
Radio-Gütersloh-
Comedy: Mad Merkel
Aktuelles aus dem Kreis
Gütersloh
Taninas Kochquiz
Kommunalwahlen – was
können die Kandidaten
noch tun?
Die hässlichste Küche
und die neuesten Trends

10.00 Treff nach 9
10.30, 11.30
Lokalreport

12.00 Infothek
12.30 Lokalreport

13.00 Peppers
13.30, 14.30, 15.30
Lokalreport

16.00 Drivetime
16.30, 17.30, 18.30, 19.30
Lokalreport
Radio-Gütersloh-
Blitzerservice
Aktuelles aus dem Kreis
Gütersloh
Tipps und Termine für
den besten Kreis der Welt
Radio-Gütersloh-
Comedy: Mad Merkel
Auflösung Taninas
Kochquiz

20.00 Soundcheck: Brandneu
22.00 Soundcheck: De luxe
24.00 Nachtcafé

Vorbereitung auf die
Fischereiprüfung

¥ Gütersloh. In zwei Motorsä-
gekursen für Anfänger der Bio-
station Gütersloh/Bielefeld sind
noch Plätze für Kurzentschlos-
sene frei. Henrik Meier leitet die
zweitägigen Kurse am 31. Au-
gust/1. September und am 7./8.
September jeweils von 8 bis
16.30 Uhr. Jeder Teilnehmer
sollteanschließend einfache Fäll-
arbeiten durchführen und die
Säge selbständig warten kön-
nen. Teilnehmer erhalten einen
anerkannten Motorsägenführer-
schein. Verpflegung bitte mit-
bringen und falls vorhanden
auch Motorsäge, Schutzklei-
dung und Helm. Kosten: 100
Euro. Anmeldung bitte bis Mon-
tag, 28. August, bei der Biosta-
tion, Tel. (0 52 09) 98 01 01, oder
per Email unter Biostationgt-
bi@t-online.de.

Polizeibittet
umVorsicht

¥ Kreis Gütersloh (NW). Eine
neue Gruppe für Eltern und An-
gehörige von Homosexuellen
trifft sich erstmals am Samstag,
5.September, um 16 Uhr im Se-
minarraum der Weberei, Bo-
genstr. 1-8 in Gütersloh. Alle In-
teressierten sind eingeladen.

Wenn sich die Tochter oder
der Sohn im Elternhaus als les-
bisch bzw. schwul outet, reagie-
ren Eltern meist auf zweierlei
Weise: entweder sie blocken to-
tal ab oder sie suchen Menschen
mit ähnlichen Fragen und Ängs-
ten – sie suchen nach Verbünde-
ten. Deshalb bildeten sich schon
vor über 20 Jahren in vielen Städ-

ten Gruppen, in denen sich El-
tern von homosexuellen Kin-
dern zusammenfinden. Für
diese Eltern soll nun auch in Ost-
westfalen eine Gruppe entste-
hen, unter dem Dach des 1997
gegründeten „Bundesverbandes
derEltern, Freundeund Angehö-
rigen von Homosexuellen e. V.“
(BEFAH). Denn auch Eltern
brauchen Informationen. Auch
sie haben Angst vor Ablehnung
im Verwandten- oder Freundes-
kreis.Ansprechpartner fürRück-
fragen sind Marianne und Det-
lef Kerkhoff, Tel. (01 63)
7 77 80 93, oder die BIGS, Tel.
(0 52 41) 82 35 86.

Grundlehrgang
Motorsägen

Sprechenüberdas
ComingOut

Erstes Treffen der Eltern von homosexuellen Kindern

Schützenfest in
Clarholz-Heerde
Hubertusschützen feiern vier Tage lang

Baukultursommer: Carl Zillich von der Potsdamer Bundesstiftung
Baukultur sprach zur Eröffnung des „Sommers der Baukultur“, den
Bernhard Bußwinkel, Leiter der Abteilung Bauen, Wohnen, Immissio-
nen beim Kreis, moderiert (v. l.). FOTO: ROLF BIRKHOLZ
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